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Schweizer Zeitungen geht 
das Papier aus – eine Chance

Gedruckte Schweizer Zeitungen müssen bis Ende Oktober ihren Um-
fang reduzieren. Zeitungspapier ist in ganz Europa knapp. Daran 
kann auch die reiche Schweiz nichts ändern. Ob «Tages-Anzeiger», 
«Basler Zeitung» oder «NZZ», «Migros Magazin» oder «Coopzei-
tung» – sie alle müssen nun den Gürtel enger schnallen. Entspre-
chend lacht das Internet über die Druckbranche. Zu Unrecht. Denn 
die digitale Welt unterliegt ähnlichen Problemen – und sie lebt im 
Irrglauben, dass mehr zu produzieren besser sei. Dabei täte gerade 
den digitalen Medien etwas Selbstbeschränkung und mehr Konzen-
tration auf das Wesentliche gut. Der grösste Engpass sind nämlich 
weder die Papiervorräte der Druckereien noch die Chips der Digi-
talindustrie. Es ist die Aufmerksamkeit oder einfacher: die Zeit der 
Menschen.

Die Perlen Papier AG ist die letzte Zeitungspapierfabrik der Schweiz: 
In Perlen, einem kleinen Ort an der Reuss im Kanton Luzern, ziemlich 
genau in der Mitte zwischen Vierwaldstättersee, Zugersee, Baldeggersee 
und Sempachersee, produziert die Firma seit 1873 Papier. Seit 2010 steht 
hier eine Papiermaschine, die laut Angaben der Firma zu den grössten 
und leistungsfähigsten Papiermaschinen der Welt gehört. Die Maschine 
produziert rund 360’000 Tonnen Zeitungspapier pro Jahr. Das ist mehr 
als doppelt so viel Zeitungspapier, wie in der ganzen Schweiz jedes Jahr 
verbraucht wird. Ein grosser Teil der Produktion wird aber exportiert. 
Hergestellt wird das Zeitungspapier vor allem aus Altpapier. 

Am Donnerstag letzter Woche brannte es in der Fabrik und zwar in der 
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Aufbereitung des Altpapiers. Betroffen waren laut «Luzerner Zeitung» 
zwei Papiermaschinen, die per Notstopp angehalten werden mussten. 
Auf der grösseren der beiden betroffenen Papiermaschinen produziert 
die Firma Zeitungspapier, auf der kleineren Papier für Zeitschriften. Die 
Papierherstellung läuft im Normalfall rund um die Uhr, sieben Tage die 
Woche. Es ist ein Prozess, der sich nicht so einfach anhalten lässt. Nach 
dem Brand standen die Maschinen drei Tage lang still. Seit Anfang Wo-
che werden die Anlagen sukzessive wieder hochgefahren. Der Ausfall ist 
trotzdem beträchtlich: Die Zeitungspapiermaschine produziert rund tau-
send Tonnen Zeitungspapier pro Tag. Das sind jeden Tag tausend manns-
grosse Papierrollen mit einem Gewicht von einer Tonne.

Schweizer Zeitungen müssen den Gürtel enger schnallen

Die Konsequenzen des Brandes sind bemerkenswert. Denn ein Gross-
teil der Schweizer Medienhäuser bezieht bei Perlen ihr Zeitungspapier. 
Weil die Fabrik kurzfristig nicht liefern kann und weder die Papierfabrik 
noch die Zeitungsdruckereien Lagerbestände haben, kommt es zu Ver-
sorgungsengpässen. Auch aus dem Ausland lässt sich der Papiermangel 
nicht kompensieren: In ganz Europa ist das Zeitungspapier knapp. Ein 
Grund für die Papierknappheit: Altpapier, der wichtigste Rohstoff für 
Zeitungspapier, ist auf dem ganzen Kontinent schlecht verfügbar. Auch 
in der Schweiz ist die Altpapier-Sammlung seit Jahren rückläufig. «Diese 
unglücklichen Umstände führen leider dazu, dass es aktuell nicht mög-
lich ist, das fehlende Papier durch Lagerbestände oder Zukäufe bei wei-
teren Lieferanten auszugleichen», schreibt Tamedia-Sprecherin Nicole 
Bänninger auf Anfrage. Tamedia müsse deshalb ihren «Papierverbrauch 
vorübergehend bis Ende Oktober anpassen».

Den «Papierverbrauch anpassen» heisst im Klartext: Den Umfang der 
Zeitungstitel reduzieren. Bei Tamedia müssen alle Titel ihren Papier-
bedarf «vorübergehend um rund zehn Prozent zurückfahren». Dazu 
werden zuerst Reserveexemplare oder Remissionen reduziert. In einem 
zweiten Schritt werden Seiten gekürzt, laut Tamedia zuerst Eigenanzei-
gen, dann Serviceseiten. «Wir versuchen, die vorübergehenden Umfang-
reduktionen so umzusetzen, dass unsere Leserinnen und Leser möglichst 
wenig davon spüren und die redaktionellen Inhalte nicht tangiert wer-
den», lässt Tamedia-Sprecherin Bänninger ausrichten. Konkret: Hatten 
«Tages-Anzeiger» und «Basler Zeitung» vor einer Woche noch 36 Seiten, 
sind es heute noch 32 Seiten beim «Tages-Anzeiger» und sogar nur noch 
28 Seiten bei der «Basler Zeitung».

Fast alle Zeitungen in der Schweiz betroffen

Auch die Zeitungstitel von CH Media sind vom Papiermangel betroffen: 
Die Umfangreduktion betrage rund 10 Prozent. Bei einem Zeitungs-
umfang von 40 Seiten wären das vier Zeitungsseiten pro Ausgabe. Eine 
Stichprobe bei der «bzBasel» zeigt, dass die Zeitung tatsächlich im Wo-
chenvergleich um vier Seiten kleiner ist – der Umfang wurde aber von 32 
Seiten auf 28 Seiten reduziert. «Nach Möglichkeit reduzieren wir nicht 
beim redaktionellen Teil», lässt CH Media mitteilen. Ähnlich sieht es bei 
der «Neuen Zürcher Zeitung» aus: Auch die NZZ von heute Freitag ist 
im Wochenvergleich von 32 auf 28 Seiten geschrumpft. Auch die «NZZ» 
lässt mitteilen, dass sie «leider dazu gezwungen» sei, ab Mittwoch, 13. 
Oktober 2021 «den Seitenumfang der Ausgaben unter der Woche leicht 
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zu reduzieren.» Die Samstagsausgabe sei von der Seitenreduktion nicht 
betroffen und das volle Angebot stehe «auf nzz.ch und in der NZZ-App» 
jederzeit zur Verfügung. Das gilt auch für die anderen Zeitungstitel: On-
line bleibt die Leistung gleich. Weil aber das E-Paper an die gedruckte 
Ausgabe geknüpft ist, fallen auch die E-Paper-Ausgaben entsprechend 
kleiner aus.

Besonders betroffen vom Papiermangel sind die beiden grössten Ver-
braucher von Zeitungspapier in der Schweiz: Coop und Migros. Bei der 
Migros fiel diese Woche das französischsprachige Migros Magazin um 
acht Seiten kleiner aus. Ob auch die Ausgabe von nächster Woche be-
troffen sein wird, konnte Migros-Sprecher Tristan Cerf noch nicht sagen. 
Coop produziert mit der Coopzeitung das auflagenstärkste Printprodukt 
der Schweiz. Nächste Woche fällt die deutschsprachige Coopzeitung 
gleich 16 Seiten kleiner aus als geplant. Das dürfte schmerzlich sein für 
den Grossverteiler, fällt damit doch der Werbedruck kleiner aus. Laut 
Coop-Sprecherin Rebecca Veiga ist die Papierknappheit auch im Werbe-
druck deutlich spürbar: «Bisher mussten keine Kürzungen vorgenommen 
werden, da wir auf alternative Papierqualitäten zurückgreifen konnten», 
erklärt Veiga auf Anfrage. 

Feixen in der digitalen Welt

Das ist doch bemerkenswert: Ein Feuerchen in einer Luzerner Fabrik 
lässt die Zeitungen im ganzen Land schrumpfen. Auf einen Schlag wird 
sichtbar, wie verletzlich die Produktionsprozesse der klassischen Medien 
sind. Anders als bei digitalen Angeboten stecken hinter den gedruckten 
Zeitungen industrielle Fertigungsprozesse. Im Zentrum einer gedruckten 
Zeitung steht eine Produktionsanlage, die Druckmaschine, die eingebun-
den ist in eine Lieferkette und in einen Distributionsprozess. Eine funk-
tionierende Lieferkette ist umso wichtiger, als auch die Druckindustrie 
kaum mehr Lager hat. Das Papier wird just in time angeliefert und kurze 
Zeit später bedruckt wieder abtransportiert. Diese Produktionsprozesse 
wurden in den letzten Jahren optimiert und ausgereizt. Das Resultat: Ein 
kleiner Brand im Kanton Luzern lässt die Zeitungen im ganzen Land 
schrumpfen.

In der digitalen Welt hat man sich diese Woche über die geschrumpften 
Zeitungen lustig gemacht. Ich meine zu Unrecht. Denn die digitale Welt 
ist genauso von industriellen Fertigungsprozessen und funktionierenden 
Lieferketten abhängig. Weltweit sind derzeit Halbleiter knapp. Das führt 
dazu, dass viele Produkte, die Chips enthalten, nicht in ausreichender 
Zahl produziert werden können – vom Auto über viele Haushaltsgeräte 
bis zu Mobiltelefonen und Computern. Die Auswirkungen der Lieferpro-
bleme mögen in der digitalen Welt nicht so unmittelbar sein wie in der 
Welt der gedruckten Zeitungen, sie sind dennoch da.

Vor allem aber ist das Papier, das für die Schweizer Zeitungen zur 
Schwachstelle geworden ist, eigentlich eine Stärke des Prozesses. Denn es 
gibt nach wie vor kaum ein stärkeres Kommunikationsmittel als bedruck-
tes Papier: Hat es die Zeitung (oder der Prospekt) einmal vom Brief-
kasten auf den Küchentisch geschafft, wirkt das Papier, ob man will oder 
nicht. Deshalb sind Coopzeitung und Migros Magazin nach wie vor sehr 
effektive Werbemittel für die beiden Grossverteiler. Ein digitales Medium 
ist dagegen immer davon abhängig, dass die Nutzer:innen sich aktiv dem 
Medium zuwenden, es auf dem Handy oder dem Computer aufrufen 
oder die E-Mail lesen. Das funktioniert dann gut, wenn die Abonnent:in-
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nen entweder einen extrem hohen Nutzen davon haben oder wenn sie 
sich emotional mit dem Medium verbinden, ja sich damit identifizieren. 
Klassische Tageszeitungen können beides mehr schlecht als recht bieten, 
deshalb sind sie vorderhand auf die gedruckten Ausgaben angewiesen.

Die Beschränkung kann auch eine Chance sein

Noch ein Aspekt hat in der digitalen Welt zu Witzen geführt: Das Papier 
führt dazu, dass die Zeitungen beschränkt sind. Nun sind 28 Seiten für 
eine Tageszeitung, die im Jahr über 500 Franken kostet, wirklich etwas 
wenig. Die Tatsache, dass das Papier den täglichen Ausstoss beschränkt, 
ist dagegen positiv. Wer eine gedruckte Zeitung produziert, muss sich auf 
das Wichtige und das Relevante beschränken. Im Internet gibt es keine 
solchen Beschränkungen. Artikel können so lang sein, wie sie wollen, 
auch wenn der Text 20’000 oder 30’000 Zeichen lang wird. In einer Ta-
geszeitung liegt die obere Grenze eines Textes dagegen bei etwa 10’000 
Zeichen: Das ergibt eine gut gefüllte Zeitungsseite mit einem Bild. Der 
Normalfall sind eher zwei Artikel pro Seite mit deutlich weniger Text. 
Länger ist nicht unbedingt besser: Der beschränkte Raum zwingt dazu, 
einen Text stärker zu strukturieren und sich auf das Wesentliche zu kon-
zentrieren. 

Zudem: Eine Papierzeitung hat ein Anfang und ein Ende. Es ist möglich, 
die Zeitung beim Frühstück durchzublättern und sich einen Überblick 
zu verschaffen. Die digitale Welt ist dagegen endlos. In meinem wöchent-
lichen Fragebogeninterview sagte mir Christof Gertsch diese Woche: 
«Ich schätze alles, was eine gedruckte Tageszeitung ausmacht: Die klare 
Struktur, der klare Rahmen, die Abgeschlossenheit (im Gegensatz zur 
Uferlosigkeit des Internets).» Das bringt es gut auf den Punkt. Wir leiden 
ja heute nicht an einem Mangel an Angeboten, sondern eher am Gegen-
teil: an der Explosion der Kanäle und der Vervielfältigung der Inhalte. 
In der Schweiz sind heute Hunderte von Fernsehkanälen und Radiosta-
tionen verfügbar und Tausende von Angeboten im Internet. Der wahre 
«Bottleneck» ist längst nicht mehr das Papier oder der Sendeplatz im 
UKW-Netz und es sind auch nicht die Chips oder der Speicherplatz. Der 
wahre Bottleneck liegt bei den Nutzer:innen. Die Zeit, die wir mit Me-
dien verbringen, nimmt zwar kontinuierlich zu – unser Kopf aber bleibt 
gleich gross. Der wahre Bottleneck ist kurzzeitig die Aufmerksamkeit und 
langfristig das Gedächtnis der Menschen. 

Statt immer mehr und immer längere Texte wünsche ich mir deshalb An-
gebote, die sich auf das Wesentliche beschränken. Die wichtigsten Nach-
richten, die nützlichsten Informationen, die bedenkenswertesten Kom-
mentare. Mehr zu sagen als nötig, ist einfach. Sich auf das Wesentliche 
zu beschränken, erfordert Mut, Wissen und Zeit. Eine dünnere Zeitung 
könnte deshalb auch eine Chance sein. Voraussetzung ist nur, dass die 
Zeitung gut ist. So gut, dass man sie von vorn bis hinten lesen muss.

Basel, 15. Oktober 2021, Matthias Zehnder mz@matthiaszehnder.ch

PS: Nicht vergessen – Wochenkommentar abonnieren. Kostet nichts, 
bringt jede Woche ein Mail mit dem Hinweis auf den neuen Kommentar 
und einen Buchtipp. Einfach hier klicken. Und wenn Sie den Wochen-
kommentar unterstützen möchten, finden Sie hier ein Formular, über das 
Sie spenden können. 

https://www.matthiaszehnder.ch/menschenmedien/christof-gertsch/
mailto:mz@matthiaszehnder.ch
http://www.matthiaszehnder.ch/abo/
http://www.matthiaszehnder.ch/abo/
http://www.matthiaszehnder.ch/abo/
http://www.matthiaszehnder.ch/abo/
https://www.matthiaszehnder.ch/abo/spe
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